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Wer Enzthaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amlsötalt für den Hbermnlsöezirk Hlenenöürg.
34 . Jahegnng.

Nr. 19.  Neuenbürg,  Samstag den 12 . Februar 18 ? 6.
Erscheint Diewtag , DZiinerstag und Samstag . — Preis balbi . im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonnirt
inan bei der Regaction , auswärts beim näch'tgelegensn Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeit«

oder deren R tum 8 Pf . — Je s p ä t e st e n 4 9 Ubr Lsrmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Revier H e r r e n a l b.

Wiederholter
Stlliuulholj-Vttkllrls.

Mittwoch den 16 . Febr.
Vormittags 11 Uhr

aus dem Nalhhaus in Herren alb  aus
dem Vorderen Axiloh:

264 St . Lang - und Sägholz mit
279 Fm.

Aus dem Hintern Psahlmald:
367 St . Lang - und Sägholz mit

469 Fm.

Oberlengenhardt.

Ljegeilsihasts-Nkrkllilf.
Für die zur Gonlmaffe des Johannes

K u st e r e r , Schneiders dahier gehörende
Liegenschaft , beim 1. Aiifstreich angekanst
zu 1616 c/L, ist ein besserer Käufer -beige-
bracht.

Dieselbe wird nun am

Montag den 28 . Februar
Vormittags 9 Uhr

auf dem Naihbause in Oberlengenhardt
'wiederholt öffentlich versteigert . Bei dem
Ergebnisse dieser Aufstreichsvcrhandlung hat
es sein Bewenden.

K. Amtsnolarial Wildbad.
F e h l c i s c n.

Schwarzenberg,
Gerichtsbezirk Neuenbürg.

Dem Matthias G ü n t h n e r , ledigen
volljährigen Bauern von hier , dessen Auf¬
enthaltsort schon längere Zeit hier unbekannt
ist, wird hicmit

daß seine zu 600 angeschlagene Wiese
hiesiger Markung zum Zweck der Befriedi¬
gung der darauf ruhenden iheilmeise einge¬
klagten Psandsordernng de§ Michael Kraft,
WirthS hier am Mittwoch den 29 . März
1876 , Nachmittags 2 Uhr auf dem hiesigen
Nathhause im Exekulionswege verkauft werde
wenn er nicht binnen 30 Tagen die Be¬
friedigung des Gläubigers Nachweise.

Den 10 . Februar 1876.
Gemeinderath.

Primlimchrichlen.

W i t d b a d.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13 . Februar

Vormittags 10 Uhr.

Calmbach und Höfen.
Im April 1873 Hai sich in Calmbach

und Höfen ähnlich wie nahezu in sämmt-
lichcn Orten unseres Landes ein Velerauen-
Verein gebildet , mit dem Zweck , Unter¬
stützungen erkrankter Veteranen und nach
Umständen auch mittellosen Wiitwen ver¬
storbener Veteranen gewähren zu können.
Dank dem freundlichen Entgegenkommen
der Gemeinde Collegien von Calmbach und
Höfen und Dank dem freundlichen Entge¬
genkommen der Einwohnerschaft beider Ge¬
meinden , ist es dem Verein gelungen , sich
einen namhaften Fonds zu gründen , so
daß derselbe in der Lage war , jedem er¬
krankten Vereinenntglied wöchentlich 4 Mk.
Krankcnnvterstützung verabreichen zu können,
trotzdem nun , daß der Verein während
seines Bestehens zu wiederboltenmalen durch
Krankenuntkrstützungell und insbesondere
auch durch den Tod zweier Vereinsmitglie¬
der Auslagen Halle , so hat sich doch bei
dem im vergangenen Monat abgehaltene»
Rechenschaftsbericht ein baares Vereins-
Vermögen von 942 Mk . 85 Pf . ergeben.
Es wird dieses Resultat gewiß bei Allen
welche sich für unser Vereinswesen interes-
siren , Freude erregen.

Der Schriftführer des Vereins.
Julius Kuder.

MkitstttiS-chcn-Gcliich.
Für eine kleine Familie in Piorzheim

wird ein Mädchen gesucht, welches gut
bürgerlich kochen kann und sich willig allen
sonstigen Hanshalttmgsgeschäsien nntcrziehl.
Bei entsprechenden Leistungen wird ein hoher
Lohn bis zu fl. 100 . per Jahr zngcsichert.

Näheres im Comptoir ds . Blattes.
OOOOOOOOOOOOOOO
0 dt e u e II b ü r g . 0

O Lrriupl-, Vanille-, keuiiir - 6

V m boliedlAen Nummern rmck Vor - 0
0 Packungen , rein n . billig einxtielllk 0
0 Oarl Lüxeusitziu. H
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B e r n b a ch.
2 « « Mark

werden ans der hiesigen Armenpflege gegen
gesetzliche Sicherheit ausgeliehen.

Armenpfleger
Kull.

B i r k e n f e l d.

600 Mark L 250 Mark
Pflegschastsgeld leiht gegen gesetzliche Si¬
cherheit aus

Christian Bizer.

Neuenbürg,
ontag den 14 . Februar,

Metzel -Suppe
bei

Friedrich Scholl.

'koxulLir-visälcin. Werk.
/Durch alle VuchhandirnrgKl, odergeg^ ,
' fendung von 10 Briefmarten L 10 Pf direct
. von Nichter'S BerlagS-Änstall in ilciprifl ist

zu beziehen: „vr . ^ lr^ 's Naturheilmethode ,
/ Prri'S I Mart . Der in dreicm berühMtktt ^
l illuftr .. ca. 5- 9 Seilen starken Buche angege- '

lernen Heilmerhode verdanken Laufende ihre
Isuudhcit . Die zablrrjchcn darin abfledruckten>
l Dank Hrelbcu beweifcu , datz selbst folcheKranke I
»noch Hilfe gefunden , die. der BrrzweiftuvS t
trrahe , rettungslos verloren schienen? es solltet
^Kader dies vorzügliche Werk in keiner Fa « ?
»mllie fehlen . SW- Man verlange und nehme s
^uur das „Ävuftrirte vriginalwerk von z
» Nichter ' S Verlags - « ustalk in Leipzig - , '
^ wefche auf Wunsch auch einen Auszug des- ^

selben gratis und franco vcrfendl

17 0 0 Mark
werden gegen Sicherheit ünfzunehmen ge¬
sucht . Von wem ? sagt die Redaktion.

Kinderhnsten!

Der ^61886  Lru8t- 85 rux
von G . A < W . Mayer , den ich bei
Herrn ApöihÄr Nolhenhäusler hier
kaufte , hat meinem Kinde für Husten
wirklich vortreffliche Dienste geleistet.

Norschach.
D . Müller , DrcchSlcrmeister.

Obiges Hausmittel stets echt bei
Carl Büxrnstciri in Neuenbürg.
C . Schobert in Wildbod.
Joh . W . Becker in Frcdcburg.



Neuenbürg.
Ein am 9 . ds . hier gefundenes goldenes

Ohrgehänge,
(Berlocke) kann auf Eigenthumsnachweis
in Empfang genommen werden bei der
Redaktion.

Als vorzügliches
.Hausmittel

verdienen alle Beachtung die so lieb - ^
lich schmeckenden

Krast-Kruß-Sondons
von F / .F > /

in Vaihingen a. Enz,
laut oberamtsärztlichein Zeugniß!
ausaezeichnetes Linderungsmittel bei j

Brüll - und Hullen - Leiden,
von 9 L an das Päckchen

zu finden in
Bohnen -^

berger.
lBirkenfeld bei C Oclschlägcr.

almbach bei Paul Mayer.
»Höfen bei Fr . Maiscnbncher.

N e u e n b n r g.
Zn Verkaufen

eine neue zweischläfrige und eine alte ein:
schläfrige

Bettstelle
bei

Briefträger Rupps.

Lie-erkran)
unterbleibt heute.

8Ü1Z6I NMukaoturüiZ Oo.

Krö88t6 ^ akmkl8eklN6n-I Ä̂bi ik äei ' Wolt
verkaufte im vorigen Jahre

241,679 Üiälims8lliintzii
und erhielt im letzten Monat wieder aui folgenden landwirthschaftlichen Ausstellungen
für die Güte und Leistungsfähigkeit ihres Fabrikates allrin die höchsten Auszeichnungen
nämlich:

kritrn »IK,
Roklum,
LÜ8triu,
Nolin
vreetr,
VVitteuderFe,
Diese Thalsachen sprechen am besten für die Güte

Maschinen , die alle diejenigen Vorzüge in sich vereinigen , welche andere Systeme
nur einzeln besitzen.

KenerLt-Lxent äer 8mxer NsniikrotiirillF Oo. kür kilorä- L Mittel-LnropL,
UarL628tra886 10.

Agent für ên. »bfir̂ L tlmxexenck
Max Genßle.

Preußen .
,/ '

(erster Preis) . . . 8l »88k 8iiht !rue .Neckaiile.
Böhmen (erster Preis) . . . xro88e 8ilbklve Mstaille
Preußen (erster Preis) . . . Fr »88« 8ilkei -ue Reckaille.„ (erster Preis) . . . Fr«88« 8ilkerue Ileckaille.
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Letten- L Möbet-Ausverkauf.
Wegen Bauveränderung halte ich einen Ausverkauf meiner sämmtlichen Belten

und Möbel , worunter besonders eine schöne Plnschgarnitur , 2 schöne Herrenschrrib-
tische, 1 Scheibkommod , Fauteuils mit Einrichtung und eine große Parthie Sopha ' S
und neue und gebrauchte  Betten zu herabgesetzten Preisen bei

S » LUE
Möbllhandlung,

Pforzheim , Theaterstraße 198.

Alöke !- «K ^ u88trrttunK8 - 668eliÄtt.
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Gruße Auswahl
in allen Sorten

pollrle » , Isvkirlvi u « «I

o tste r - W ö v e t,
sowie

feinster gereinigter Bettfedern , Alaum « nd Aoßhaare , Acttkarchent , Drill,
Kölsch, Kansmacher - « nd Bielefelder -Leinen , Hischzenge, Kandtncher , Ser¬
vietten , Stnyltuch und Woryangfioffe , Bodenteppiche , Metttvorlagen,

weißer « nd farbiger Bettdecken,

W « S tkUV ZkrStt « » d

Lieferung ganzer Jimmer-Linrichtungen
bringt in empfehlende Erinnerung , zu äußerst billigen Preisen,

Pforzheim.
Schloßbcrg .4. 17.

Hlökel - ^ U88tattUN ^ 8 - 0686llÄkt.
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^ukauZ 712 I k̂r.
iLiesu erlauben vir uns kreunäe unä Oönner unseres In-
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Fraglich war nur : ob Hohenlohe von Bis¬
marck zu diesem Zwecke abgesandt , oder
vom Papste geruien worden war . In¬
zwischen haben sich competente Stimmen
darüber hören lassen , die ziemlich genügende
Aufklärungen über diese Angelegenheit ge¬
ben . Einmal war es die „ Germania"
das Organ der Ceutrumspartei , welches
versicherte , daß Alles gegen die Annahme
spreche , Hohenlohe sei von der Reichsre
gierung abgesandt worden , daß sie aber
aus bester Quelle wisse, daß Se . Heiligkeit
den Wunsch geäußert habe . Kardinal Ho¬
henlohe möge seinen Posten , den eines
Großalmoseniers , endlich wieder einnehmen.
Die noch immer als osfiziös geltende „ nordd.
allgem . Ztg ." ferner erklärte ausdrücklich
daß Hohenlohe von Deutscher Sette keinen
Auftrag erhalten habe , daß es aber immer
hin möglich sei, daß der Kardinal aus
eigene Faust das Terrain sondire , ob eine
Versöhnung zu ermöglichen sei. Endlich
bat sich, nach der „ Magdeb . Ztg ." auch
Fürst Bismarck über die Affaire dahin
geäußert , daß er Hohenlohe nicht abgeschickt
habe , daß er nicht .daran denke , mit dem
h. Vater zu unterhandeln . Daraus dürfte
denn hervorgehen , daß Hohenlohe nicht
abgesandt , sondern gerufen worden ist. "

Nachrichten aus Frankreich besagen , daß
Herrn Büffet 's Tage denn doch gezählt
seien und daß Mac Mahon große Lust
habe , ihn durch Herrn Leon Renault , den
jetzigen Polizeipräfekten von Paris zu er¬
setzen. Renault ist konservativer Republi¬
kaner , grimmiger Bonapartistenfeind und
der Liebling des Marschalls.

Im Uebrigen ist anzusühren , daß die
Pforte vor cinigenTagen die Andraßy ' sche
Note , die ihr auch von den andern Groß¬
mächten angelegentlichst zur Annahme em¬
pfohlen worden war , beantwortet , resp.
daß sie den Vertretern der Negierungen
ihren Entschluß mitgetheilt hat : den insur-
girten Distrikten die in den 5 Punkten
der Note erwähnten Reformen zu gewähren!

Den Rgl . Pfarrämtern
zur Nachricht , daß die nach Minist .-Verf.
v . 25 . Jaür . 71 erforderlichen Formularien
in den nächsten Togen von Stuttgart ein-
treffen werden.

öak . Need,

Kronik.

Deutschland.

Aus der Gegenwart.

Der deutsche Reichstag wird nun bald
am Ziele seiner diesmaligen Thätigkeit an¬
gekommen sein . Die Gewerbenovelle mit
dem Hülfskassengesetze , welch ' letzteres die
„Kasten behufs gegenseitiger Unterstützung
einer Regulirung unterwirft, — ebenso das
Gesetz zum Reichsinvalidensonds wurde be
reits in zweiter Lesung genehmigt . Auch
wurde der Bericht der Reichsschuldencom¬
mission über ihre Thätigkeit sowie über
die Ergebnisse der unter ihrer Aussicht
stehenden Verwaltung des Reichs Invaliden
fonds , des Festungsbausonds und des Fonds

Zur Errichtung eines Reichstagsbebäudes
entgegen genommen , die erste und zweite
Berathung des Gesetzentwurfs betr . das
Ekatsjahr für den Reichshaushalt genehmigt,
besten Z l heißt : „ Das Etatsjahr für den
Neichshaushalt beginnt vom 1. April und
schließt mit dem 3l . März jedes Jahres " ,
und welches den Zweck hat . zu verhindern,
daß in Zukunft Reichstag und preußische
Landesvertretung zu gleicher Zeit tagen.

Die meistbesprochene Angelegenheit der
letzten Woche war die Abreise des Kar¬
dinals Fürst Hohenlohe nach Rom . Hohen¬
lohe war der einzige deutsche Prälat , wel¬
cher seit 1870 dem Vatikans gegenüber
Front gemacht und sich von Rom zurück¬
gezogen hatte . Er war es ferner , der 1873
vom deutsche » Kaiser zum Botschafter beim
Papste ernannt , von Letzterem aber nicht
acceptirt wurde . Da sich dieser Mann lNuii darf man gespannt sein , was die
nun doch ausmachte , um dem h. Vater , Mächte den Insurgenten gegenüber lhun
einen Besuch abzut . alten , so lag die Ver - werden , die auf keinen Fall gesonnen sind,
muthnng nahe , derselbe habe eine Mission den jetzt in schönster Blüthe stehenden Auf-
übernomme », die Mission zwischen Rom stand , dieses sultanischen Beschlusses wegen,
und Berlin die Versöhnung anzubahncu . gutwillig einznstellen.

^rbcr dieDyamnit - Explosion in Bremer¬

hafen vom 11 . Dezrmbrr v. Z.

(Schluß .)

Der Angelpunkt seiner dortigen Thä-
n'gkeit mar das geplante Verbrechen . Zu
dessen Vollbringung kaust er Sprengstoffe,
Behälter derselben und Uhrwerke , welche
nach Ablauf einer bestimmten Frist die
Explosion hcrbeifnhren . Besondere Sorg¬
falt verwendeter ans die Uhren ; und doch
hat er Etwas versehen , nämlich eine Vor¬
richtung , welche verhinderte , daß der
Hammer der Uhr auch durch eine
Erschütterung , ( statt durch den Ablauf ),
ausgehoben wurde . Letzteres ist geschehen.
Die Explosion vom 11 . Dezember ist er¬
folgt dadurch , daß der Hammer dessen
Hemmung durch die Erschütterung beseitigt
wurde , losschlug . Jeder Techniker weiß,
daß eine Vorrichtung hiergegen möglich
war . Der Verbrecher , der säst Alles mit
dem größten Raffinement calculirte , hatte
hieran nicht gedacht . Ursprünglich hatte er
für sein Attentat den „ Deutschland " in
Aussicht genommen . Allein der Uhrmacher
in Bremen , welchem er die Uhr zum Putzen
übergeben hatte , halte die Uhr am 1. Dezbr.
1875 ausgezogen , und das paßte nicht in
die Berechnung der Zeit . So entging der
„Deutschland " der Dyamnit -Expiosion , je¬
doch nur um auf den Klippen zu scheitern.
An die Stelle des „ Deutschland " trat » nn
die „ Mosel " . Thomson beklagt sich in den
Briefen an seine Frau über de» Zettoerlust,
der ihm durch einen unangenehmen Zwi¬
schenfall bereitet worden sei. Dieser Zwi¬
schenfall war das Aufziehen der Uhr . In¬
dessen sind der „ Deutschland " und die
.Mosel " nicht die ersten Schiffe , auf welche

Thomson sein Augenmerk gerichtet . Wir
sehen ihn oft hin und her fahren zwischen
Europa und Amerika , seinen Sprengstoff
auf dem ersten Schiff , er selbst auf einem
zweiten , welches einige Tage später fährt.
Wahrscheinlich würde die Explosion schon
früher auf einem dieser Schiffe erfolgt sein,
wenn sich nicht zufällig immer Schwierig¬
keiten hinsichtlich des Bersichernngsgcschäftes
ergeben hätten . Bezüglich des letzteren
schien Thomson diebmal folgenden Plan
gehabt zu haben : Er batte zwei kleine
sorgfältig verpackte Behälter bei sich, uird
erzählte , er habe auf dem europäischen
Festlande Greenbacks , das heißt amerika¬
nisches Papiergeld , gekauft das er noch
Amerika exportirte und woran er viel Geld
verdiene . Wahrscheinlich wollte er aus dem
Schiffe sich einen Empfangsschein über diese
Greenbacks erwirken , in Southampton aus¬
steigen und dann bei einer englischen Asse-
curanzgesellschaft Versicherung nehmen , wäh¬
rend das Schiff schwamm . Von Versiche¬
rungsverträgen , welche er bernts für die
„Mosel " abgeschlossen hätte , ist , wie gesagt,
bis jetzt noch nichts zu entdecken gewesen.
Das Motiv des Selbstmord -s des Thomas
scheint weder Neue noch Furcht vor Ent¬
deckung gewesen zu sein . Er konnte sehr
wohl entkommen . Kein Mensch vermuthete
in dieser stattlichen Figur den Urheber der
Explosion , auch wußte man ja nicht , durch
welches der vielen Fässer und Kisten die¬
selbe bewerkstelligt war . Thomas erschoß
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sich einfach wie ein Spieler , dessen letzter
Satz verloren ging , dessen letzte Karte ver¬
sagte.

Berlin,  9 . Febr . Von ! 03 äugen»
blicklich fnngirendcn katholischen Volksschnl-
lehrern der Kreise Cochem und Zell (Rhein-
provinz ), haben 10 ! dem Kultusminister
Falk zur Feier der silbernen Hochzeit om
1. Febr . ihre Glückwünsche in Form einer
Adresse ausgesprochen . Der Kultusminister
hat den Unterzeichnern der Adresse in den
herzlichsten Worten seinen aufrichtigen Dank
ausgesprochen für die Wunsche und das
Vertrauen derselben zu seiner Amtsführung
mit dem besonderen Bemerken , daß ihm
Erfreulicheres aus den Kreiien der Lehrer¬
welt nicht geboten werden könne.

Bruchsal,  6 . Febr . Dem am Bahn¬
hof stationirten Polizeibeamten gelang es

heute , einen Verbrecher zu verhaften , dessen
Durchpassiren mit Signalement van Heide!
berg aus angekündigt war . Es ist ein aus
Sachsen gebürtiger Kellner Namens Junger,
welcher in einem Heidelberger Gastboie
einen Gelddiebstabl beging . Mit Zug 33
Nachmittags 4 Uhr traf er hier ein , wurde
als er behufs Uebergang auf die württ.
Bahn ausstieg , von dem diensthabenden
Polizeidiener sofort erkannt und verhaftet.

Württemberg.

Bestimmungen über die Kosten des Ein-

jährigeu -Freiwilligeudienstes.
(Schluß .)

6 ) Diejenigen Einjährig -Freiwilligen,
welche bei Eintritt der Mobilmachung be¬
reits dienen und einem Truppentheil der
Besatzungs -Armee überwiesen werden , sowie
die zum einjükrig -freiwilligen Dienst Be
rechtigten , welche nach erfolgter Mobil
machung bei einem Truppentheil der Be
satznngs -Armee zur Einstellung gelangen,
haben bis zum Ablauf des ersten Dienst
jahres , wie im Frieden , für ihre Bekleidung
selbst zu sorgen . Werden dieselben inner¬
halb des ersten Dienstjahres einen Trup
pentheil der Feld -Armee überwiese » , so
tritt in Betreff ihrer seldmäßigen Einklei¬
dung das in Nr . 5 festgesetzte Verfahren
ein . Außerdem darf durch den Truppcn-
befehlshaber unter Berücksichtigung der be¬
sonderen Verhältnisse die unentgeltliche Lie¬
ferung der Bekleidung für Einjahrig -Frei¬
willige jeder Zeit verfügt werden . 7) Bei
der Demobilmachung liefern die Einjahrig-
Freiwilligen die aus den Beständen des
Truppcntheils empfangenen Bekleidungs-
uud Ausrüstungsstücke an denselben zurück
und haben , wenn sie nicht zur Entlassung
kommen , bis zum Ablauf ihrer Dienstzeit
für ihre Bekleidung wiederum zu sorgen.
Wollen sie indessen die bei der Demobil¬
machung in ihrem Besitz befindlichen Be¬
kleidungsstücke behalten , so haben sie den
nach Friedenstragezeiten abznschätzenden
Neuwerth derselben an den Truppentheil
nach den Etatspreisen zu vergüten . II . Be-
rittenmachung der Einjährig -Freiwilligen.
I ) Die Einjährig -Freiwilligen , welche bei
der Kavallerie , der reitenden Artillerie oder

dem Train behufs Ableistung ihrer aktiven
Dienstpflicht eintreten , werden durch ihre

Truppentbeile beritten gemacht . 2) Für

die Benutzung der Dienstpferde haben diej
Einjahrig -Freiwilligen der Kavallerie und
der reitenden Artillerie bei ihrem Dienst¬

eintritt je dreihundert Mark , diejenigen
des Trains je einhundert und sünsfig
Mark zu zahlen . 3) Außerdem entrichten
die Einjähria -Freiwilligen das für Hufbe
schlag und Pserdearznei festgesetzte Pausch¬
quantum . 4 ) Die Ration für die zur Be-
riktenmachung verwendeten Dienstpserdewird
gegen Zahlung des periodisch allgemein
normirten Preises verabfolgt . 5 ) Wird ein

Einjährig -Freiwilliger vor Beendigung seiner
einjährigen aktiven Dienstzeit entlasse » , so
wird ihm der » ach voll n Monaten zu
berechnende Tbeil des eingezahlten Geld¬
betrages für die noch nicht abgelausene
Dienstzeit zurückgcwährt . 6 ) Bei Einlritt
einer Mobilmachung findet eine Rückzahlung
der entrichteten Vergütung nicht statt.
Jedoch werden die zur Berittenmachung
der Einjährig Freiwilligen verwendeten
Dienstpferde während der Dauer des mo¬

bilen Zustandes bei allen Truppen der
Feld - und der Besatzungsarmee unentgelt¬
lich in Verpflegung genommen . Die unter
Nr . 2 bezeichnete Summe wird auch nach
eingetretener Mobilmachung entrichtet.

Blaubeuren,  4 . Febr . In den
letzten Tagen fanden die technischen Proben
des Wasserwerks der Albwasserversorgungs
gruppe III ., welche aus den Gemeinden
Speißen , Suppingcn , Berghülen , Treffen-
bnch , Bühlenhausen einerseits und Asch,
Wippingen und Sonderbuch andererseits
besteht , durch Oberbanrath v . Ehmann
unter Mitwirkung des Baninspektors Eb-

mann statt . Ausgabe des Werkes war es,
das Wasfir vom Blautopf auf eine Höhe
von über 900 Fuß zu fördern und sodann
den beiden Gruppcuabtheilungen auf eine

Entfernung von mehreren Stunden znzu-
fübren . Diese Aufgabe ist in vollständig
gelungener Weise gelöst worden . In samt
lichen Gruppevorten brach das Wasser unter
starkem Druck und in reichlicher Menae
hervor . Darum glich auch die Probefahrt
des SlaatStechnikers , den der Bezirksbeamte
begleitete , einem Triumphzug . Ueberall
wurde er fn feierlicher und herzlichster
Weise empfangen . Sämmtliche Orte waren
bekränzt . Lebhaftes Schießen , in einzelnen
Orten auch Glockenaelänte , zeigte den Be
wohnern jedes Ortes das Nahen des Wasser¬
spenders und seiner von Ort zu Ort wach¬
senden Ehrenbegleitung an . Am Anfang
der Orte hatten sich die bürgerlichen Kol¬
legien , die Schuljugend u . s. w . zur Be¬
grüßung ausgestellt . Das Oeffnen des ersten

Hydranten gestaltete sich überall zu einem
feierlichen Akt , bei dem die Orlseinwohner
ihrem freudigen Danke gegen Seine
Majestät den König,  gegen den
Minister des Innern und den Staatstech-
nikcr den lebhaftesten Ausdruck gaben.
Auch bei den geselligen Vereiniguugen
fehlte eS nicht an ernsten und heiteren
Reden , Toasten und Gedichten . Es zeigte
sich unverkennbar , daß die Bewohner der
zuvor so wasserarmen Orte den Segen,
welchen das neue Lcbeuselement ihnen

bringt , wohl zu schätzen wissen . ( St . A .)

Miszellen.

In Bad S . war eines
Abends im Speisesaal eines neuen Hotels
eine große Gesellschaft von Fremden ver¬
sammelt . Besonders lebhaft ging es an
einer Ecke der langen Tafel zu , an welcher
ein eben eingelroffener Gast , Professor und
Doctor beider Rechte K, , cin hoher Fünf¬
ziger , seine Nachbarn mit Miliheiinngen
aus seinem Studentenlebenunterhielt . Plötz¬
lich fällt es dem Processor ei », daß er
die Nummer seines Zimmers vergessen,
und er ruft daher einen in der Nähe lau¬
schenden Kellner . Soiort steht dieser in
der üblichen Kellner -Position mit etwas

vorgebeugtem Haupt vor dem Rufenden,
mit unterthnnigster Miene sich nach den

Befehlen des Herrn erkundigend . Nachdem
der Processor die kunstvoll in der Mitte
gescheitelte Frisur und de » die ganze Brust-
weite bedeckende », mit einer Nadel gezier¬
ten , bunt carrirten Shlips lache ' nd ge¬
mustert , richtet er seine Frage bezüglich

seiner Zimmernnmmer an die in einem
stumpfen Winkel vor ihm stehende Erschei¬
nung . Doch wie von der Tarantel ge¬
stochen , springt der gelehrte Herr plötzlich
auf , die wenigen Haare seines Hauptes
erheben sich und die Augenbrauen bilden
eine zusammenhängende buschige Linie , denn
der Kellner hatte mit süßer Miene gelis-
pelt : „ Sie haben Nummer 1, altes Haus *.
Der Professor seinen Ohren nicht trauend,
legt die linke Hand an das linke Ohr und
wiederholt seine F ' age , in der festen Ueber-

zeugung , falsch gehört zu haben . — Jedoch
wie läßt sich seine Entrüstung beschreiben,
als er nochmals und diesmal vom Kellner
yiit lauter Stimme die Worte vernimmt:
„Sie haben Nummer 1 , altes Haus ."
Großes Erstaunen von Seilen der Umfitzen¬
den , welches sich theils in lauter Heiterkeit,
theils in Indignation über die Frechheit
äußert , ja man hört sogar eine Stimme,
welche indem befrackten Individuum eine«

junge » Couleurbrnder vermnthet . D -r Pro¬
fessor ist keines Wortes mächtig , er erhebt
wie zum Schlage seine Rechte , läßt diese
aber ebenso rasch wieder sinken , während
der Urheber dieser Scene mit einem Ge¬
sicht dreinschaut , als wäre irgend eines

Fehlers er sich nicht bewußt . — Da er¬
scheint der Wirth des Hotels , der That-
bestand wird sofort vorgetrqgen und man
erwartet die exemplarische Zurechtweisung
des vorlauten Bur ' chen . Doch lächelnd

verbeugt sich der Besitzer vor dem erregten
Doctor utriu8quo , bittet tausendmal des
Mißverständnisses wegen um Vergebung
und erklärt , daß der Kellner donn kille

gehandelt , denn er , der Wirth , habe erst
kürzlich das neue große Holel eingerichtet,
jedoch im Fall dieses für Gäste nicht aus¬
reichend , auch i» seinem allen Hause,
welches nur durch den Hof getrennt , einige
Zimmer für Fremde reservirt , und dielet
Fall wäre eben eingetreten , das neue Haus
sei vollständig besetzt und ein Unterkommen
für den Herrn Professor nur in der Num¬
mer!  des alten Hauses möglich gewesen .—

Darauf beruhigt und heiter,
Trank die Gesellschaft weiter.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg . ( Markt - und Thalstr .)
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